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Di« Fabrik der Enicar AG in Lengnau

MiTiä

Oben: Maschinen und Automaten tragen vie! zur Präzision der
Uhren bei. Unten: Die «Remontage» muss mit gröss-er Sorg-

fait erfolgen

•waren nicht allein Wegweiser für unsere Vorfahren, sondern auch
Schicksalsdeuter im wahren Sinne des Wortes. Nur wenigen wurde es
bewusst, dass sie auch die Zeit zu bestimmen hatten in- ihren ständigen
und kontinuierlichen Bahnen. Diese genaue Wiederkehr der Sterne, ihre
gleichbleibenden Bewegungen im Zusammenhang mit dem Ablauf der
iZeifc bildete den Grundgedanken unserer Uhr.

Die Entwicklung dieser Idee, welche in ihrer Vielheit grenzlos er-
scheint, hat. auch zur Gründung der Firma Enicar geführt. In den
Jahren 1913—1914 wurde sie zuerst in La Chaux-de-Fonds gegründet,
und erst später, im Laufe der Entwicklung, übersiedelte das Unter-
nehmen nach Lengnau.

> Die Sturm- und Drangperioden wirtschaftlicher Entwicklung hat das
Unternehmen in alien Phasen des Werdens, während dm Kriegs- und
Friedemazeitien, voll zu spüren bekommen und hat sich dank ein-
sichtiger und guter Leitung, als auch der von den Arbeitern und An-
gesteilten geleisteten Arbeit, durchsetzen können. Vorsorgliche Planung
und Marktpflege, Produktion vom Qualitätsuhren und Weckern, hat
schlussendlich den Namen des Unternehmeos und die Marke, unter
welcher ihre Werke in allen Teilen der Welt bekannt wurden, zu
einem Bestandteil und Begriff der schweizerischen Uhrenindustrie werden
lassen.

Mit dieser Entwicklung musste das Unternehmen auch räumlich
ausgebaut werden. Umbauten, Vergröseerungen des Betriebes und
Schaffung neuer Anlagern vervollständigten das grosszügige Programm
der Produktion. Heute arbeitet das Unternehmen mit voller Belegschaft
und produziert, neben den gesuchten. Herren- und Damenubren, sowie
Weckern, ihre Spezialitäten, die sich auf dem Auslandsmärkte ganz
besonders durchgesetzt haben. Zu diesen gehört die wasserdichte
Sportuhr, die nach bestimmten Kontrollverfahren eine Präzision er-
reicht, die dem guten Namen des Unternehmens wir Ehre gereicht.
Der einsetzende Export, praktisch nach allen Ländern der Welt, ist
hauptsächlich auf die Qualität dieser Spezialitäten zu buchen.
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